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sıch auch der Verkündigung des goöttlıchen Wortes be1 der Kınderwelt be-
teilıgen können.

Lauterarısch wırd den Missionsschwestern heı iıhrer katechetischen Arbeıt
C1IOH gutes Hılfsmittel geboten den La:j:enkatechetischen Werkheften Aaus dem
Verlag Herder:;: erschıenen bısher C1in Werkhefit tur das Ite L estament und
das Neue J1estament bearbeıtet VO  - IIr Agıdıus Wocken Osnabrück In
Vorbereıtung sınd JC C112 Werkheit tür Methodik und Pädagogik, für Glaubens-
lehre, für Sıttenlehre: geplant sınd noch JC CD} Werkheft ur Liturgie und
tür Kinder-Psychologie. Der Herausgeber der Serie iISt.Dr. Decking.

Die unter Leitung des Pralaten Solzbacher ı Aachen LICUH gegründete: Ver-
der Oberinnen und Provinzjialoberinnen den Frauenmissionsorden

wırd sıch auf ihrer ersten Tagung Suddeutschland Anfang Julı miıt dem
Problem der mıssıonskatechetischen Schulung der Novizinnen un! Missı0ns-
schwestern befassen Erfreulich 15t C5, dafß uch CIN1SC Männermissionsorden
anfangen, geeıgnete Brüder der Heimat katechetisch auszubılden

Der vıerte mıssıonskatechetische Kursus indet Herbst 1959 11 Limburg
ınster Westf.) Dr. Jos Deckıng.

OÖkumenisches Institur
der Universität TübingenUniv.-Prof Dr Joh uthauser

Doppeljubiläum
Der Begründer und erste nhaber des Lehrstuhls für Missionswissenschaft

der Universität München, rof. Aufhauser; begeht 1951 ine Doppel{feier:
das 40 jährıge Dozentenjubilaum un den Geburtstag. DerJubilar wurde

deptember 1881 Moosham beı kKegensburg geboren, studierte ı Mün-
chen und Innsbruck und habilitiertesıch Aprıl 1911 der Ima Mater
Ludovico-Maxiımiliana. Im Sommersemester des gleichen Jahres erhiıelt einen
Lehrauftrag für Miıssıonswıssenschaft, der 1915 ZU planmäßigen Extraordi-
narıat erhoben wurde. Anläßlich der Aufhebung der theol Fakultät ı1112 München
wurde 1939 der ‚Lehrstuhl nach Würzburg verlegt, Prof. Aufhauser uch
nach SCINCT Entpfilichtung, die AaIn Maı 1947 erfolgte; bıs ZUT Vollendung
SCINET 40jährigen akademischen Lehrtätigkeit dıe planmäßigen 1NS- und
religionswissenschaftlichen Vorlesungen hıelt Seıit em 5ommersemester 1951
nımmt Lehrauiftrag für Religionsgeschichte mıt bes Berücksichtigung
Ostasiens i der Phil-Fakultät der Universität München wahr.

Der Jubilar annn auf C11NC reiche literarısche Tatıgkeit zurückblicken.
Neben zahlreichen Beiıträgen Sammelwerken und ın Zeitschriften ist der
erfasser von 20 seibständigen Publikationen. Zu den bedeutendsten zahlen:
„Christentum und Buddhismus Ringen J}31 rernasıien“, Bonn 1992° „‚Meine
Missionsstudienfahrt nach dem Fernen Osten“ München 1927; „Indıen und
Siam Paderborn 1929; „Umweltsbeeinflussung der chrıistlichen Mission“ Mün-
chen 1932; „Asıen : Scheideweg‘“, München 1933; „Irans RelıgOsıtat 111
Wandel der Zeiten“ München 1941; „Hauptdaten der Geistes- un Religions-
geschichte der Menschheit“, München 1945

Fast alle Schriften haben den Geisteskampf des Christentums die
asıatısche Seele ZU. Gegenstand. Eindringlich weiıst der Autor darauf hın,



'5() esprechungen

dafß sıch dıe Mıssionswissenschaft VO  — Unterschätzung der nıchtchrist-
lıchen Keligionen TrTel machen un! ihre posiıtıven Werte herausarbeiten muß,
UL Anknüpfungspunkte für das chrıstliche Glaubensgut tinden Zwei Brenn-
punkte der Akkommodation heben sıch deutlich SCINCN Schriften ab der
intellektuelle un der künstlerische. Das Hochziel auf geistiıgem Gebiete sicht
rof. Autfhauser ı Vermählung der chrıstlichen Philosbophie und 1heologie
mıiıt den geläuterten un vergeıistigten Weıisheitssystemen des Fernen Ostens.
Auft künstlerischem Gebiete trıtt für einheimisch-christhliches Kunstschaffen C1N
und empfhehlt Sdakralbauten, die sowohl ihrer außeren Gestaltung als auch

ihrer NNeETCN Ausstattung der einheimischen Tradıition entsprechen €ın
reiches IN15510715 und religionswissenschaftliches Wissen erfuhr durch VIiCT
Weltreisen und sechs Fahrten nach Fernasien praktische Weıtung

Als akademischer Lehrer empfindet der Jubilar schmerzlich daiß 1111
Zeitalter der globalen Ausrichtung der Menschheit diıe Religionswissenschaft
und Religionsgeschichte 1 Rahmen der kath theol Fakultäten Deutschlands
C B Beachtung tinden Neben der fruchtbaren Tatıgkeit als Gelehrter
pastorıerte rof. Autfhauser asıatısche Universitätsstudenten Munchen un
Würzburg.

Die dankbaren Schuler un Freunde allen Eirdteilen wünschen Prof.
Aufhauser ZU doppelten Ehrentage noch recht viele Jahre Dienste der
Wissenschaft. Diesen Gratulanten schließt sıch auch dıe ZM A deren lang-
jahrıger Mitarbeıter der Jubilar ıst

Bamberg Dr FranzPilhatsch

BESPRECHUNGE
\Tangelder, Dr Th., MS Sacramenten C Volksgebrusken. Een Proeve

van practısche Missıe--Aanpassıng. 1950, UÜitgeverij Paul Brand Bus-
SUM. a  CN kl 7,90

Das uch wıll dem konkreten Beıspiel der Volksbräuche auft der Insel
Java dıe Möglichkeiten und renzen der Akkommodation ZC18gCN. Der ersie
eıilist grundsatzlıch un behandelt Wesen un allgemeine Prinziıpien der
Akkommodation. Es wird unterschieden zwıschen persönlicher und sachlicher
Akkommaodation. Die letztere kann direkt der indirekt SC11. Jene besteht
darın, daß 106 Kaınrıchtung der Kıgenart Heidenvolkes beibehalten wird,
SC1 CS5, daß S16 eın bürgerliche Bedeutung besitzt und daher geduldet wırd, SC1I

CS, S1IC einen christlichen Sinn erhält. Die indirekte Akkommodation ıst das,
W as 1 hauren Substitution nennt: Abschaffung heidnıschen Brauches
der 5SCin Ersatz durch ähnlichen christlichen Brauch Thauren’s Begriff
der Akkommodation wird als CNS bezeichnet C Anpassung des Missions-Sub-
jekts das Missionsobjekt“), un das Wesen der Akkommodation gesehen
der Milderung von Gegensätzen. Diese Milderung kann bei beiden contrarıa
geschehen, bei der Kıgenart des Heidenvolkes WIC bei der außeren Erscheinung
des Christentums Indem der Vertasser dıe Theorien des Charles 5.] und
des Thauren S.V. mıteinander verbindet erblickt die theologische


